
   Für gute Nachbarschaften im Bezirk Hamburg-Mitte

SPD und GAL ziehen sehr positive Bilanz  
ihrer Koalition im Bezirk Mitte   

Seit 2004 bilden SPD und GAL in der Bezirksversammlung Hamburg-Mitte eine Koalition. Diese rot-grüne 
Koalition, die nun schon in der zweiten Legislaturperiode im Bezirk Mitte zusammen arbeitet, hat sich zu 
einem echten Erfolgsmodell entwickelt.

Zur Mitte dieser zweiten Legislaturperiode legen wir hiermit eine Zwischenbilanz der Zusammenarbeit vor. 
Beide Koalitionspartner konnten für den Bezirk Hamburg-Mitte sehr viel bewegen: Lebenswerte Wohnquar-
tiere und der Erhalt der sozialen Infrastruktur in den Stadtteilen, lebendige, lokale Demokratie und die Stär-
kung des innerstädtischen Wohnens.

Rot-Grüne Erfolge in der Stadtentwicklung
Wir haben im Bezirk Mitte klare Signale für den Erhalt des Gängeviertels gesetzt; uns ist eine aktive Be-
teiligung der Bürgerinnen und Bürger wichtig. Hamburg-Mitte ist der Bezirk in Hamburg, der die meisten 
Bürgerbeteiligungsverfahren eingesetzt hat  – in Sanierungs- oder Stadtteilbeiräten ebenso wie durch zahl-
reiche öffentliche Veranstaltungen und Planungsverfahren unter aktiver Beteiligung der Bürgerinnen und 
Bürger, sei es in Billstedt, in Horn, auf der Veddel, in Wilhelmsburg, in St. Georg, auf St. Pauli oder in anderen 
Stadtteilen.

Es ist der Arbeit der rot-grünen Koalition im Bezirk zu verdanken, dass das innerstädtische Wohnen einen 
Aufschwung erlebt hat oder in Kürze erleben wird, sei es auf dem ehemaligen Springer-Parkplatz (Brahms-
quartier), im Kontorhausviertel, im Katharinenviertel, im Pestalozzi-Quartier auf St. Pauli oder in der Hafen-
City.

Erfolge erzielten wir dabei, den Wohnanteil bei neuen Gebäuden in der Innenstadt auf mindestens 30% zu 
erhöhen. Im Katharinenquartier setzten wir 60% Wohnanteil statt der vom Investor geplanten 25% durch. 
Ähnliches gelang am Valentinskamp mit einem Anteil von 25%, wo vorher gar keine Wohnungen vorgesehen 
waren. In der Gerstäcker Straße werden auf dem Gelände einer ehemaligen Druckerei und in der Langen 
Reihe auf dem ehemaligen 1000-Töpfe-Grundstück Wohnungen gebaut. 

Um der Stadtentwicklung im Bezirk Mitte noch entschiedener eine Richtung für die Verzahnung von Arbei-
ten, Wohnen und Freizeit zu geben, hat die Bezirksversammlung auf Initiative von SPD und GAL beschlossen 
ein Stadtentwicklungspolitisches Leitbild zu entwickeln. Dazu gehört auch der Verzicht auf das sog. Höchst-
gebotsverfahren beim Verkauf städtischer Liegenschaften, wovon bereits erfolgreich beim Gängeviertel auf 
Drängen der rotgrünen Koalition abgewichen wurde.
Bezahlbares Wohnen in der Innenstadt ist möglich, vor allem weil viele Büroflächen leer stehen und künf-
tig als Wohnungen umgenutzt werden können. Dazu zählt der Bau neuer Wohnungen ebenso wie die Um-



wandlung von Büro- in Wohnraum. Wir wollen die angestammten Bewohnerinnen und Bewohner vor Ver-
drängung schützen. Dazu dienen die sog. Sozialen Erhaltens- und Umwandlungsverordnungen, mit denen 
eine Verdrängung verhindert werden kann. SPD und GAL treiben deren Einführung insbesondere für St. Ge-
org, für große Teile von St. Pauli und für das Reiherstiegviertel in Wilhelmsburg aktiv voran. Ein Beispiel für 
den Erfolg dieser Politik ist die südliche Neustadt unterhalb des Michels.  Hier wurde die Verordnung auf 
Antrag von SPD und GAL verlängert.

Für St. Pauli südlich der Reeperbahn lassen SPD und GAL derzeit prüfen, ob dort die rechtlichen Vorausset-
zungen für die Einrichtung eines Sanierungsgebietes gegeben sind. Beide Fraktionen hoffen, dass schnellst-
möglich ein Sanierungsverfahren mit Bürgerbeteiligung eingerichtet werden kann.

Viele Menschen nutzen gern die Außengastronomie in ihrer Nachbarschaft. Aber es gibt auch immer wieder 
Konflikte mit den örtlichen Bewohnerinnen und Bewohnern. SPD und GAL kümmern sich hier stets um einen 
fairen Ausgleich zwischen den verschiedenen Nutzerinteressen.

Wilhelmsburg bereichert den Bezirk Mitte
Seit 2008 gehört der Stadtteil Wilhelmsburg zu Mitte. Mit dem Sprung über die Elbe soll dieser Stadtteil 
künftig enger an das zentrale Herz Hamburgs angebunden werden. In der Vorbereitung der Internationa-
len Bauausstellung und der Internationalen Gartenschau 2013 beziehen SPD und GAL auch gegenüber der 
Landesebene und dem Senat klare Position für die Interessen der Menschen in Wil-helmsburg. Wenn die 
Wilhelmsburgerinnen und Wilhelmsburger die beiden großen Projekte für ihren Stadtteil annehmen, wer-
den sie ein Erfolg. In diesen Projekten liegt eine echte Chance für Wilhelmsburg, die man Nutzen muss. So 
konnten wir etwa erreichen, dass für die IGS wesentlich weniger Bäume gefällt werden als geplant und die 
ersten Ersatzpflanzungen noch in diesem Jahr durchgeführt werden.

Eine Verlegung der Wilhelmsburger Reichsstraße bietet echte Chancen für Wilhelmsburg. SPD und GAL for-
dern eine deutliche Verbesserung des Lärmschutzes und setzen sich dafür ein, dass der LKW-Verkehr aus den 
Wohnquartieren ferngehalten wird.

Für Wilhelmsburg ist die Bürgerbeteiligung wegen der großen Veränderungen im Stadtteil für die Bürgerin-
nen und Bürger besonders wichtig. So haben SPD und GAL dafür gesorgt, dass der von der CDU in der letzten 
Legislaturperiode ab-geschaffte Bürgerbeirat für Stadtentwicklung wieder eingerichtet wurde. 

Lebendiges Billstedt und Horn
Ein Drittel aller Menschen im Bezirk Mitte wohnen in Billstedt und Horn. Durch die Initiative von SPD und 
GAL ist Billstedt/Horn zum größten Gebiet der Aktiven Stadtteilentwicklung in ganz Deutschland gewor-
den. Eine engagierte Bürgerbeteiligung ist uns wichtig. Gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern pla-
nen wir die nächsten Schritte. Zentrale Punkte dabei sind die Verschönerung des Billstedter Zentrums und 
die Entwicklung eines neuen Ortskerns am U-Bahnhof Horner Rennbahn. Erster Schritt hierfür wird der Bau 
des Stadtteilhauses Horn sein. Die Pläne hierfür sind bis zur Baugenehmigungsreife entwickelt.

Die Pläne für die Aufschüttung eines Schlickberges auf dem Altspülfeld Kirchsteinbek würden allen positi-
ven Entwicklungen die die rot-grüne Koalition für Billstedt erreicht hat, in Frage stellen. Eine solche Deponie 
in unmittelbarer Nähe zu einem Wohngebiet lehnen SPD und GAL strikt ab. Eine Alternative, die SPD und GAL 
vorschlagen, wäre die Verfüllung des Industriekanals in Billbrook.

Die Stadtteile stärken
SPD und GAL stärken das Wohnen nicht nur in der Innenstadt, sondern ebenso in den Stadtteilen, z.B. durch 
familiengerechtes barrierefreies Wohnen am Sievekingdamm oder am Perthesweg in Hamm. Im Oster-
brookviertel haben SPD und GAL durch Beschluss im Bezirk ein Bürgerbeteiligungsverfahren beschlossen, 
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dass sehr erfolgreich begonnen hat. Das „Elbschloss an der Bille“ als Familienzentrum wurde in dieser Legis-
laturperiode eröffnet. 
Die weitere Stärkung des Wohnens im Osterbrookviertel ist das Ziel. 

Für die Sanierung des Hammer Parks fließen erhebliche bezirkliche Finanzen in die Gestaltung und Verschö-
nerung. Die beiden Spielplätze wurden bereits saniert.

Der Rothenburgsorter Marktplatz wird neu gestaltet; so bekommt der Stadtteil seine Mitte wieder. Das be-
harrliche Engagement und das Zusammenwirken von Bezirk und privaten Investoren haben diesen Erfolg 
möglich gemacht. SPD und GAL haben jahrelang gemeinsam mit dem Bezirksamtsleiter dafür gekämpft. 
Gleichzeitig werden jetzt die gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern entwickelten Pläne für Kalteho-
fe umgesetzt. Das wunderbare Naherholungsgebiet wird verschönert – auch ein Erfolg, den die Bürgerinnen 
und Bürger gemeinsam mit SPD und GAL erreicht haben.

In Finkenwerder wurde auf Initiative von SPD und GAL ein Runder Tisch „Finkenwerder Altstadt“ ins Leben 
gerufen, der diesem wunderbaren Kleinod noch mehr Attraktivität verleihen und seine Potenziale ausschöp-
fen soll. Durch den jetzt begonnenen Bau der Ortsumgehung Finkenwerder, wird dieser Stadtteil vom Ver-
kehr entlastet werden.

Auf St. Pauli liegen die Probleme teilweise ganz anders: Hier geht es darum, den Charakter der Reeperbahn 
als Vergnügungsmeile zu erhalten. Auf der anderen Seite geht es darum, Gewalt, Lärm und Vermüllung zu 
reduzieren. SPD und GAL haben dafür gesorgt, dass die Discounter künftig keine Chance auf der Reeperbahn 
haben. Gegen den Lärm hilft nur, die Events zu reduzieren, z.B. die Harley Days, die für den Stadtteil eine 
Belastung sind und genauso gut anderswo, wie beim Großmarktstattfinden können.  Bei anderen Groß-
veranstaltungen, wie beispielsweise dem Schlagermove, ist der Bezirk in ständigen Gesprächen, um einen 
Ausgleich zwischen dem Wunsch nach Vergnügen der Besucher und dem Wunsch nach Ruhe der Anwohner 
zu erlangen. Das Ziel ist, die Belastungen der Bewohner so gering wie möglich zu halten.

Für die Neustadt wird derzeit auf Initiative von SPD und GAL ein neues Verkehrskonzept erarbeitet, dass die 
Situation für die Bewohnerinnen und Bewohner verbessern soll.

Denkmalschutz macht Hamburg liebenswerter
Wirtschaftliche Kraft führt häufig zu dem Ansinnen neu zu bauen. Auf der anderen Seite bewegt viele Men-
schen der Erhalt alter Häuser, da sie Gesicht und Identität der Stadt prägen. Der Denkmalschutz hat deshalb 
sehr großes Gewicht im Bezirk Hamburg-Mitte. Beispielsweise in der Wohlwillstraße und in der Bernhard-
Nocht-Straße haben SPD und GAL den Erhalt vieler alter Häuser erreicht und ihren Abriss verhindert. In den 
vergangenen zwei Jahren wurden bauliche Erhaltungsverordnungen in St. Georg und in St. Pauli-Süd erlas-
sen. Diese schützen die alte Bausubstanz.

Hamburg-Mitte, ein Bezirk guter Nachbarschaften und der Familien
Mit dem sog. „Baby-Begrüßungs-Programm“ haben SPD und GAL eine Initiative ins Leben gerufen, mit der 
alle Eltern nach der Geburt ihres Kindes aufgesucht werden und direkt mit den Vertreterinnen oder Vertre-
tern des Bezirksamtes klären können, ob sie Hilfestellungen brauchen und wenn ja, welche. Die Mitarbeiter 
stehen mit Rat und Tat zur Seite.  

Kultur schafft Zusammenhalt in den Stadtteilen
SPD und GAL fördern mit den Stadtteilkulturmitteln viele Aktivitäten in den Stadtteilen, wie z.B. das Stadt-
teilfest BilleVue in Billstedt und setzen damit wichtige Akzente für das Zusammenleben und den Zusam-
menhalt in den Stadtteilen.

Die Musikclubs rund um den Spielbudenplatz und die Reeperbahn sind das kulturelle Herz der Musikszene 
Hamburg. SPD und GAL arbeiten deshalb seit vielen Jahren kontinuierlich daran, den Fortbestand und die 
Zukunft der Musikclubs zu sichern. So ist es SPD und GAL unlängst gelungen, den Mojo-Club an seinem alten 
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Standort im künftigen Gebäude der „Tanzenden Türme“ an der Reeperbahn 1 wieder eine Zukunft zu geben. 

SPD und GAL unterstützen die Clubszene mit der Förderung des Clubplakats. Ein Gutachten über den Live-
Musik-Standort St. Pauli ist kurz vor der Vollendung.

Zu den geförderten Projekten gehört aber auch das Theater „Polittbüro“ in St. Georg, die Klangstrolche und 
die Hip Hop-Academy in Billstedt oder der Umzug des „Opernlofts“ nach Hamburg-Mitte.

Sport ist wichtig für den Bezirk Mitte
Der Bezirk setzt sich auf Initiative von SPD und GAL sehr für die Sportvereine im Bezirk ein und hat. Die finan-
zielle Ausstattung der Bezirke mit Mitteln zur Pflege und Unterhalt durch die Landesebene sind seit Jahren 
nicht ausreichend. Um dem schlimmsten Missständen abzuhelfen, hat der Bezirk einen Masterplan Sport 
mit 500.000 Euro aufgelegt. So können die dringendsten Investitionen durchgeführt werden. Außerdem hat 
der Bezirk eine Prioritätenliste für die Einführung von Kunstrasenplätzen durch den Senat erstellt.

Mitte ist der Vorreiter-Bezirk für eine neue Seniorenpolitik
Senioren sind aktiv und engagiert. Sie wollen so lange wie möglich in den eigenen vier Wänden bleiben. 
Deshalb darf sich Seniorenpolitik nicht nur auf Seniorentagesstätten und Pfle-geheime reduzieren. Senio-
renpolitik ist eine Querschnittsaufgabe. Der Bezirk Mitte hat als erster Bezirk in Hamburg ein vollkommen 
neuartiges Seniorenleitbild erarbeitet, das Politik und Verwaltung auf die Berücksichtigung der Belange von 
Senioren verpflichtet.

SPD und GAL begrüßen die im Zuge der Verwaltungsreform erfolgte Kompetenzübergabe für die Senioren-
treffs auf die Bezirke. Wir kritisieren aber, dass vom Senat zugleich die Mittel abgesenkt und deshalb ein bis 
zwei Seniorentreffs in Mitte geschlossen werden müssen.

Integration statt Ausgrenzung
Der Bezirk Mitte hat als erster Bezirk ein Integrationsleitbild entwickelt, in dem die Maßstäbe für die Integra-
tion von Zuwanderern formuliert werden. Auf den zweimal jährlich stattfindenden Integrationskonferenzen 
werden verschiedene Themen zur Integrationspolitik mit sozialen Einrichtungen und ehrenamtlich Aktiven 
diskutiert und weiter entwickelt.

Darüber hinaus haben SPD und GAL einen Bürgerpreis für Menschen ins Leben gerufen, die sich in beson-
derer, ehrenamtlicher Weise in ihrer Freizeit für die Integration von Zuwanderern einsetzen. Damit ehrt die 
Bezirksversammlung dieses herausragende Engagement, indem sie alle Engagierten zur Preisverleihung ein-
lädt.

Lebensqualität durch attraktive Grünanlagen, Straßen und Plätze
SPD und GAL konnten eine Öffnung des Kaltehofer Hauptdeiches für den Autoverkehr verhindern. Stattdes-
sen wird die Elbinsel Kaltehofe als attraktives Natur- und Freizeitgebiet ausgebaut und kann künftig noch 
besser genutzt werden.

Zur Umsetzung der EU-Lärmrichtlinie haben wir nicht nur ein öffentliches Lärmforum durchgeführt, sondern 
unter aktiver Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger sogar drei, in Wil-helmsburg, Billstedt und St. Georg.

Auch der Einsatz für bedrohte Tiere gehört zu den Erfolgen der Bezirkskoalition, darunter unser Spatzen-
schutzkonzept. Durch das Aufhängen von Nistkästen wurde die Wiederansiedlung des Haussperlings (Pa-
tentier des Bezirks Mitte) erkennbar gefördert. Die Population nimmt wieder zu.
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Verkehrspolitik für alle
Der letzte Winter hat die Versäumnisse der letzten Jahre im Unterhalt der Straßen und Gehwege deutlich 
werden lassen. Dies betrifft Auto- und Radfahrer sowie Fußgänger gleichermaßen. SPD und GAL haben ge-
fordert, dass der Bezirk mit mehr Unterhaltungsmitteln ausgestattet wird und dass die Räumung der Stra-
ßen und Gehwege wieder unter städtischer Regie stattfindet.

Der Bezirk und die rotgrüne Mehrheit setzen sich für die Förderung des Fahrradverkehrs ein. Da jedoch auch 
für die Radwege nur sehr begrenzt Mittel zur Verfügung stehen, sind SPD und GAL dazu übergegangen, die 
Radwegebenutzungspflicht an vielen Stellen aufzuheben, wenn dies wegen der Verkehrssicherheit erforder-
lich ist. Auf dem Hammer Steindamm gibt es jetzt Radfahrstreifen; weitere werden entlang der Washingto-
nallee gebaut.

Mit dem Hamburger 1000-Bügel-Programm soll die Anzahl komfortabler, diebstahlgesicherter Fahrradab-
stellmöglichkeiten erhöht werden. SPD und GAL haben deshalb gleich ver-schiedene Standorte wie die 
Wohlwillstraße und das ganze Kontorhausviertel angemeldet. 

SPD und GAL setzen sich darüber hinaus dafür ein, das die Mobilität aller Verkehrsteilnehmer gewährleistet 
ist, d.h. auch der Fußgängerinnen und Fußgänger. Dass Prinzip der Barrierefreiheit ist aber bei weitem noch 
nicht überall realisiert. Insbesondere gibt es immer wieder Schwierigkeiten an den S-Bahnstationen. Die 
Deutsche Bahn (im Gegensatz zur Hochbahn) kümmert sich nur sehr unzureichend um dieses Problem. SPD 
und GAL üben deshalb regelmäßig Druck auf die Deutsche Bahn aus.

Die Einführung von Schrägparkmöglichkeiten und der Bau von Quartiersgaragen, z.B. in Hamm, sollen die 
Anwohner von hohem Parkdruck entlasten. Die Schaffung  weiterer StadtRad-Stationen im Osten und Süden 
des Bezirks in Kombination mit mehr Car Sharing würde zu einer deutlichen Entspannung führen.

Für Bürgerbeteiligung, politisches Engagement und effektive Verwaltung
Die Einrichtung von Regionalausschüssen in den Stadtteilen Billstedt, Horn/Hamm/Borgfelde, Wilhelms-
burg/Veddel, Finkenwerder und im ehemaligen zentralen Bereich zwischen St. Georg, Rothenburgsort und 
St. Pauli hat die rotgrüne Koalition im Bezirk Mitte ihre Präferenz für bürgernahe Strukturen bewiesen.

In keinem anderen Bezirk gibt es zugleich so viele Bürgerbeteiligungsgremien – fast 20 – wie im Bezirk Mitte. 
Dazu gehören die Stadtteil- und Sanierungsbeiräte und andere Gremien der Bürgerbe-teiligung. 

Bürgerbeteiligung ist uns wichtig, weil dadurch viele gute Ideen in die gewählten politischen Gremien des 
Bezirks transportiert werden können und die Planungsprozesse durch die konstruktive Beteiligung von Bür-
gerinnen und Bürgern wichtige Impulse für die Zukunft des Bezirks liefern.
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